
Lageplan, M 1:2500

Gentnerstraße 71 - 77,
86161 Augsburg

Baujahr: 1936

Besitzer: Wohnbaugruppe Augburg

Grundstücksgröße: ~ 2.700 m2

24 Wohneinheiten

3 Geschosse (+ KG + DG)
NGF 2.223 m2

BESTANDSGEBÄUDE

34 Wohneinheiten

15 Stellplätze
+10 auf der Straße

48 Fahrräder

8 Lastenräder

Grillplatz

Nutz- & Erholgarten

1 Zimmer
2 Zimmer
2 Zimmer
3 Zimmer

davon
3 Zimmer
4 Zimmer
5 Zimmer

x 5
x 6
x 3
x 7
x 4
x 6
x 5
x 2

4 Geschosse (+ KG)
NGF 3.464 m2

Ziele der Sanierung sind neben der Senkung des Endenergieverbrauchs auch das Erreichen
der Treibhausgasneutalität, zumindest im Betrieb.
Um während der Sanierung möglichst wenig Mietausfall zu haben, werden vorgefertigte
Fassadendämmpaneele für den Bestand sowie Raummodule für die Aufstockung, den
Anbau und die Bäder im Bestand verwendet.
Im Zuge der Sanierung soll das Grundstück nachverdichtet werden, jedoch auch die
Qualität der Wohnungen steigen. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf den Schallschutz im
und am Gebäude gelegt, da der Wohnblock an einer dicht befahren Straße und einem
unbeschränkten Bahnübergang (Züge müssen vor dem Überqueren hupen) liegt.
Um weiterhin die Förderfähigkeit der Wohnungen zu garantieren, wurde versucht die
maximalen Wohnungsgrößen in Abhängigkeit der Zimmer und Bewohner einzuhalten. Alle
Wohnungen sind durch einen Aufzug barrierefrei erschließbar.
Neben der Senkung des Energieverbrauchs soll auch ein Beitrag gegen die Folgen der
Klimaerwärmung geleistet werden, weshalb beim Entwurf besonderer Wert auf
Regenwasser-management und die Verhinderung von Hitzeinseln gelegt wurde.

SANIERUNG

Bestandsgebäude

Abriss des Dachs
Entkernung der Treppenhäuser

Einführen der Badmodule

Anbringen vorgefertigter
Fassadenpaneele

Aufsetzen von Dachmodulen
auf externes Tragwerk,
Anbau mittels Modulen

Verbindung durch
Laubengang

Pikogramm Baukörperentwicklung

Dachgarten

DachgartenDachgarten

Dachgarten

Dachgarten

Dachgarten

Grundriss 3,5. OG, Aufstockung, M 1:200

Grundriss 3. OG, Aufstockung, M 1:200

Grundriss 2. OG, sanierter Bestand, M 1:200

Grundriss 1. OG, sanierter Bestand, M 1:200

Grundriss EG, sanierter Bestand, M 1:200

Grundriss KG, sanierter Bestand, M 1:200

1 Zimmer Wohnung

2 Zimmer Wohnung, 1 Person

2 Zimmer Wohnung, 2 Personen

3 Zimmer Wohnung, 2 Personen

3 Zimmer Wohnung, 3 Personen

4 Zimmer Wohnung, 4 Personen

5 Zimmer Wohnung, 5 Personen

Rollstuhlgerechte Wohnung
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Fußboden-
heizung

Trink-
warmwasser

Geräte,
Prozesse

Geräte,
Prozesse

Licht

Aufladen
Autos, Fahrräder

Raum-
erwärmung

Lüftungsanlage
WRG 93%
3.600 m³/h

Frischluft

Sonne

Strom

Wärme

Eisspeicher

Öffentliches
Stromnetz

Wärmepumpe

Luft

PVT-Anlage
306 m²

PV-Anlage
291 m²

ENERGIEKONZEPTZEPT

-

WP:
S:

Sole-Wasserwärmepumpe mit Wärmetauscher
Kombispeicher

PV
Stromerzeugung für
Haustechnik und Nutzung

PVT
Strom-und Wärmeerzeugung Extenstive Dachbegrünung

Retentionsdach

Wärme aus
Sonneneinstrahlung und

Umgebungsluft

Kühlen im Sommer
durch Eisspeicher

Zentrale Lüftungsanlage
WRG 93%

Leitungsführung:
1. horizontal zwischen Bestand und Aufstockung

2. Vertikal nach oben/unten in Schächten der Badmodule
3. Horizontal in den Wohnungen in Balkenlage/abgehängter Decke

Heizen im Winter
Wärme aus PVT und Eisspeicher

Wärme aus
dem Erdreich

Eis-
speicher

WP S

Pikogramm Heiz-/Kühlkonzept, M 1:200

HEIZUNGS- UND KÜHLUNGSKONZEPTZEPT

Endenergiebedarf ohne PV-Strom
6,1 kWh/m²a

≥ 250
A+ A B C D F G HE

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225

0
0,02
0,04
0,06
0,08

0,1

berechnet

0,022

0,088

zulässig

Sonneneintragskennwert
Raum 1
Saniertes Bestandsgebäude,
1. OG, 4-Zimmer-Wohnung,
süd-westlich orientierter Raum

0
0,01
0,02
0,03
0,04
0,05

berechnet zulässig

0,040
0,047 Sonneneintragskennwert

Raum 2

Anbau, 1. OG,
südliche Wohnung,
süd-westlich orientierter Raum

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ

Die Einhaltung des sommerlichen
Wärmeschutzes wurde anhand von zwei
Räumen mithilfe des Sonneneintrags-
kennwertverfahrens nachgewiesen.

Beide Räume benötigen hierfür weder eine
passive Kühlung, noch eine Nachtlüftung.

Wenn in der Zukunft wegen der
Klimaerwärmung im Sommer stärkere
Hitzeperioden auftreten, könnte die
Fußbodenheizung in Verbindung mit dem
Eisspeicher ideal als Kühlung genutzt werden.

Ziel der Sanierung war es, die energetische
Qualität eines Passivhauses zu erreichen und
den Endenergiebedarf im Vergleich zum
Bestand stark zu reduzieren.

Dies ist auch eine Grundvorraussetzung, um
Treibhausgasneutalität (im Betrieb) erreichen
zu können.

Wichtig hierfür ist auch die Strom- (und
Wärme)Produktion am Gebäude. Um das
Potential der PV-Flächen im Bezug zur
Verschattung zu ermitteln wurde eine
Verschattungsanalyse durchgeführt.

ENERGETISCHES, TGA

0

100000

200000

SanierungBestand

19.202

-90 %

205.551

Energieverbrauch
[kWh/a]

Gefährdung

Starkregen 2021-205

Hagel 2021-2050

Hitze 2011-2040

Hitze 2071-2098

Hitze 2041-2070

Aufgrund des Klimawandels nehmen in
Zukunft Hitze-/Starkregen- und
Hagelereignisse zu.
Deshalb ist für den Bau eines nachhaltigen
Gebäudes dessen Klimaresilienz von großer
Bedeutung. Beim Sanierungsentwurf wurden
Konzepte zur Klimafolgenanpassung
entwickelt.
Auch das Thema Schallschutz, vor allem
aufgrund der Nähe zu einer vielbefahren
Starße wurde in den Entwurf integriert.

UMWELTEINFLÜSSE

Extenstive Dachbegrünung
0° Retentionsdach
Wasserrückhaltung
adiabate Kühlung

Flachdach der Aufstockung,
des Treppenbereichs, des
Anbaus

Gartengestaltung
mit Retentionsfläche

Versickerung
adiabate Kühlung

Zysterne
mit Überlauf in

Versickerungsfläche

Teilweise Ableitung des
Wassers auf tiefergelegene

Gründächer

Bepflanzung des Laubengangs
Wasserspeicherung
adiabate Kühlung
Luftfilterung

Schallschutz
schallaborbierende Fassaden-/
Laubengangdeckenplatten
Brüstung als Schallhindernis

Bepflanzung des Laubengangs
Versickerungsfähiger Bodenbelag
Klimasteine

Helle Fassadenplatten
geringe Aufheizung

Pikogramm Klimafolgenanpassung und Schallschutz, M 1:200
Schnitt durch Anbau B - B’, M 1:200

Ansicht Süd, M 1:200

Schnitt durch saniertes Bestandsgebäude und Aufstockung A - A’, M 1:200

Ansicht West, M 1:200

Ansicht Ost, M 1:200

Ansicht Nord, M 1:200
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Verschattungsanalyse
Sommer

Verschattungsanalyse
Winter
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B2R TREIBHAUSGASNEUTRALE SANIERUNG
EINER WOHNANLAGE
BACHELOR-THESIS - BAUEN IM BESTAND, ENERGETISCHE SANIERUNG - WS 2023/24 - ALISA REHM

GENTNERSTR., AUGSBURG
BEZAHLBAREN WOHNRAUM ERHALTEN!

Grundriss EG, sanierter Bestand, M 1:100

Perspektive Eingangsbereich, Sommermorgen



AUSSENWAND EG/OG BESTAND
U= 0,114/0,116 W/m²K
Lehmputz
Lehmbauplatte
Lehmschüttung
Holzlattung
Holzwerkstoffplatte
Dampfsperre
Putz
Ziegel
Putz
Einblasdämmung Steinwolle
Vorgefertigtes Dämmpaneel

Dämmplatte Steinwolle
Einblasdämmung Steinwolle

Stahl
Dämmplatte Steinwolle
Hinterlüftung

Einzelbefestiger
Fassadenplatten

0,003
0,016
0,050
0,012
0,015

0,360/
0,300
0,050
0,125
0,020
0,100
0,060
0,040
0,050

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m

Lehmputz
Lehmbauplatte
Lehmschüttung

Holzlattung
Holzwerkstoffplatte
Dampfsperre
Dämmung Steinwolle

Holzlattung
Dämmung Steinwolle

HEB 120
Dämmung Steinwolle

Holzlattung
Dämmplatte Steinwolle
Hinterlüftung
Einzelbefestiger
Fassadenplatten REAPOR

AUSSENWAND AUFSTOCKUNG
U= 0,111 W/m²K

0,003
0,016
0,050
0,012
0,065
0,120
0,125
0,060
0,040
0,050

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m

PVT-Aufbau
Pvt-Modul
Kombirail 50/60
Kombiprofil 50 mm

Unterspannbahn
Dämmung Steinwolle
Dämmung Steinwolle

T 100
Dämmung Steinwolle

HEB 220
Dämmung Steinwolle

T 100
Holzwerkstoffplatte
Dampfsperre
Dämmung Steinwolle

Holzlattung
Lehmbauplatte
Lehmputz

PULTDACH AUFSTOCKUNG
U= 0,128 W/m²K

0,10
0,070
0,050
0,040
0,050
0,220
0,050
0,022
0,050
0,016
0,003

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m

Parkett
Fußbodenheizung trocken
Dampfsperre
Holzwerkstoffplatte
Balkenlage

Holzbalken
Lehmschüttung
Einschubbretter

Dampfsperre
Direktschwingabhänger
Lehmbauplatte
Lehmputz

HOLZBALKENDECKE

0,014
0,030
0,030
0,230

0,042
0,016
0,003

m
m
m
m

m
m
m

Parkett
Fußbodenheizung trocken
Dampfsperre
Betonfertigteile
Luftschicht

HEB 220

0,014
0,030

0,05
0,140
0,220

m
m
m
m
m

BODEN AUFSTOCKUNG
U= 0,114 / 0,116 W/m²K

OSB-Platte
Dämmung
Stahlsteindecke
Putz
Direktschwingabhänger
Lehmbauplatte
Lehmputz

0,018
0,240
0,200
0,150
0,042
0,016
0,003

m
m
m
m
m
m
m

DECKE BESTAND

Parkett
Fußbodenheizung trocken
Dämmung Holzfaser
Dampfsperre
Stahlsteindecke
Putz
Vakuumdämmung
Putz

0,014
0,030
0,040
0,150
0,015

0,50
0,015

m
m
m
m
m
m
m

KELLERDECKE
U= 0,114 / 0,116 W/m²K

Flüssigkunststoffabdichtung
Vlieseinlage

Beton
0,003
0,150

m
m

BODENPLATTE

Abdichtung der Kellerwand bis 30 cm
über Gelände

Schutz der Fassadenplatten im
Sockelbereich vor Beschädigung/
Knicken durch Tragprofil

Fassadenplatten verdeckt befestigt,
Platten einzeln austauschbar

Jalousie zur Verdunklung, Lichtlenkung
und zum Sonnenschutz

Schließen der Anschlussstellen
zwischen Aufstockungsmodule und
Stützen auf der Baustelle

38 °

Horizontale Führung der
Lüftungsleitungen, hierfür teilenweises
Entfernen der Bestandsdecke

Befestigung der Stütze der Aufstockung
in Bestands-mauerwerk und Decke zur
Verkürzung der Knicklänge der Stütze
und der Wand

Abdichtung gegen aufsteigende Feuchte
in Innen-/Außenwänden durch Injektion

Abdichtung der Bodenplatte
durch Flüssigkunststoff-
abdichtung, Anschlusshöhe
15cm

Flankendämmung

Punktuelle Fundamentverbreiterung für
Stützen der Aufstockung, Verbindung mit
Bestandsfundament durch
Bewehrungsstäbe

Horizontale Brandsperren jedes zweite
Geschoss in Höhe des Fenstersturzes
(Vgl. Fixrock BWM Brandriegel Kit,
Rockwool)

3-Scheibenisolierverglasung

OK FFB KG
-2,24

OK FFB EG
+0,00

OK FFB 1. OG
+2,85

OK FFB 2. OG
+5,60

OK FFB 3. OG
+9,12

Traufe
+12,15

1,
93

m
2,

48
m

2,
38

m
2,

43
m

2,
60

m

Winter
21.12.
12:00 Uhr

Sommer
21.06.
12:00 Uhr
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Bestand Abriss Neubau
LEGENDE

3 Tafel Projektion, Ausschnitt Grundriss EG, M 1:20

3 Tafel Projektion, Ausschnitt Ansicht Süd, M 1:20 3 Tafel Projektion, Ausschnitt Querschnitt durch sanierten Bestand, M 1:20

Detail C

Detail B

Detail A

Fassadenplatten
aus recyceltem

Schaumglas
Schallabsorption

Massivholzparkett
Warme Holztöne

Metall Broze
Außenstützen

Geländer

Pflanzen
Mooswand

Efeu

Grünes Metall
Fenster
Türen

MATERIALKONZEPT
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AUSSENWAND
U= 0,114/0,116 W/m²K
Lehmputz
Lehmbauplatte
Lehmschüttung
Holzlattung
Holzwerkstoffplatte
Dampfsperre
Putz
Ziegel
Putz
Einblasdämmung Steinwolle
Vorgefertigtes Dämmpaneel
Dämmplatte Steinwolle
Einblasdämmung Steinwolle

Stahl
Dämmplatte Steinwolle
Hinterlüftung
Einzelbefestiger
Fassadenplatten REAPOR

0,003
0,016
0,05
0,012
0,015
0,30 / 0,36
0,05
0,125
0,02
0,10
0,06
0,04
0,05

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m

Fenstermontagekonsole

Schwellenloser Übergang für
maximalen Freiraumbezug

Geländer mit minimalen
Ansichtsbreiten für geringst mögliche
Verschattung

Insektenschutzgitter

Biegesteife Verbindung mit
HV-Schrauben
Ausbildung von Vierendeel-
Trägern

Biegesteife Verbindung der
Dachträger

Regenrinne im Gefälle

HEB 240 Träger in
Dämmebene

HEB 120 Stütze in Dämmebene

Installationsschicht im
Traufbereich ausgedämmt zur
Wärmebrückenminimierung

Steifen zur Verhinderung des
Ausknickens des Trägers

PVT-Module

Befestigung der vorgefertigten
Dämmpaneele - Plug & Play-System

Selbstjustierende Dämmpaneele für
schnelle und genaue Montage

Verdunklungsjalousie
schienengeführt (Alukon LS Dark)

3-Scheiben-
Wärmeschutzverglasung

Eingepasste Holzwerkstoffplatte als
ebene Bodenauflagefläche

Überdämmung des Fensterrahmens
zur Minimierung der Wärmebrücke

Gleiches Fenster im unbeheizten
Keller wie im beheizten Raum wegen
Optik und Minimierung der
Wärmebrücke

IPE 240 Stütze in Dämmebene zum
Lastabtrag der Aufstockung
Verankerung in Bestandswänden/
-decken

Holz-Aluminium-Fenster
(passivhauszertifiziert)
mit minimalem Rahmen

Direkschwingabhänger
für Schallschutz

Vakuumdämmung zur
Erhaltung der
maximalen Raumhöhe

Mechanisch belastbare
Dämmplatte

Flankendämmung der
Kellerwände bis UK Fenster
zur Wärmebrückenreduktion

Trockenlehmschüttung
auf Einschubbrettern für
Brand- und Schallschutz

Trockenes Fußboden-
heizungssystem für
schnellen Aubau

Luftdicht voneinander
getrennte Wohnungen

Detail C, Kellerdecke, M 1:5

AUSSENWAND
U= 0,114/0,116 W/m²K
Lehmputz
Lehmbauplatte
Lehmschüttung
Holzlattung
Holzwerkstoffplatte
Dampfsperre
Putz
Ziegel
Putz
Einblasdämmung Steinwolle
Vorgefertigtes Dämmpaneel
Dämmplatte Steinwolle
Einblasdämmung Steinwolle

Stahl
Dämmplatte Steinwolle
Hinterlüftung
Einzelbefestiger
Fassadenplatten REAPOR

0,003
0,016
0,05
0,012
0,015
0,30 / 0,36
0,05
0,125
0,02
0,10
0,06
0,04
0,05

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m

Fenstermontagekonsole

Schwellenloser Übergang für
maximalen Freiraumbezug

Geländer mit minimalen
Ansichtsbreiten für geringst mögliche
Verschattung

Insektenschutzgitter

Biegesteife Verbindung mit
HV-Schrauben
Ausbildung von Vierendeel-
Trägern

Biegesteife Verbindung der
Dachträger

Regenrinne im Gefälle

HEB 240 Träger in
Dämmebene

HEB 120 Stütze in Dämmebene

Installationsschicht im
Traufbereich ausgedämmt zur
Wärmebrückenminimierung

Steifen zur Verhinderung des
Ausknickens des Trägers

PVT-Module

Befestigung der vorgefertigten
Dämmpaneele - Plug & Play-System

Selbstjustierende Dämmpaneele für
schnelle und genaue Montage

Verdunklungsjalousie
schienengeführt (Alukon LS Dark)

3-Scheiben-
Wärmeschutzverglasung

Eingepasste Holzwerkstoffplatte als
ebene Bodenauflagefläche

Überdämmung des Fensterrahmens
zur Minimierung der Wärmebrücke

Gleiches Fenster im unbeheizten
Keller wie im beheizten Raum wegen
Optik und Minimierung der
Wärmebrücke

IPE 240 Stütze in Dämmebene zum
Lastabtrag der Aufstockung
Verankerung in Bestandswänden/
-decken

Holz-Aluminium-Fenster
(passivhauszertifiziert)
mit minimalem Rahmen

Direkschwingabhänger
für Schallschutz

Vakuumdämmung zur
Erhaltung der
maximalen Raumhöhe

Mechanisch belastbare
Dämmplatte

Flankendämmung der
Kellerwände bis UK Fenster
zur Wärmebrückenreduktion

Trockenlehmschüttung
auf Einschubbrettern für
Brand- und Schallschutz

Trockenes Fußboden-
heizungssystem für
schnellen Aubau

Luftdicht voneinander
getrennte Wohnungen

Detail B, bodentiefes Fenster, M 1:5

AUSSENWAND
U= 0,114/0,116 W/m²K
Lehmputz
Lehmbauplatte
Lehmschüttung
Holzlattung
Holzwerkstoffplatte
Dampfsperre
Putz
Ziegel
Putz
Einblasdämmung Steinwolle
Vorgefertigtes Dämmpaneel
Dämmplatte Steinwolle
Einblasdämmung Steinwolle

Stahl
Dämmplatte Steinwolle
Hinterlüftung
Einzelbefestiger
Fassadenplatten REAPOR

0,003
0,016
0,05
0,012
0,015
0,30 / 0,36
0,05
0,125
0,02
0,10
0,06
0,04
0,05

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m

Fenstermontagekonsole

Schwellenloser Übergang für
maximalen Freiraumbezug

Geländer mit minimalen
Ansichtsbreiten für geringst mögliche
Verschattung

Insektenschutzgitter

Biegesteife Verbindung mit
HV-Schrauben
Ausbildung von Vierendeel-
Trägern

Biegesteife Verbindung der
Dachträger

Regenrinne im Gefälle

HEB 240 Träger in
Dämmebene

HEB 120 Stütze in Dämmebene

Installationsschicht im
Traufbereich ausgedämmt zur
Wärmebrückenminimierung

Steifen zur Verhinderung des
Ausknickens des Trägers

PVT-Module

Befestigung der vorgefertigten
Dämmpaneele - Plug & Play-System

Selbstjustierende Dämmpaneele für
schnelle und genaue Montage

Verdunklungsjalousie
schienengeführt (Alukon LS Dark)

3-Scheiben-
Wärmeschutzverglasung

Eingepasste Holzwerkstoffplatte als
ebene Bodenauflagefläche

Überdämmung des Fensterrahmens
zur Minimierung der Wärmebrücke

Gleiches Fenster im unbeheizten
Keller wie im beheizten Raum wegen
Optik und Minimierung der
Wärmebrücke

IPE 240 Stütze in Dämmebene zum
Lastabtrag der Aufstockung
Verankerung in Bestandswänden/
-decken

Holz-Aluminium-Fenster
(passivhauszertifiziert)
mit minimalem Rahmen

Direkschwingabhänger
für Schallschutz

Vakuumdämmung zur
Erhaltung der
maximalen Raumhöhe

Mechanisch belastbare
Dämmplatte

Flankendämmung der
Kellerwände bis UK Fenster
zur Wärmebrückenreduktion

Trockenlehmschüttung
auf Einschubbrettern für
Brand- und Schallschutz

Trockenes Fußboden-
heizungssystem für
schnellen Aubau

Luftdicht voneinander
getrennte Wohnungen

Detail A, Traufe, M 1:5

Innenraumperspektive Nacht

-500,00 1500,00 3500,00 5500,00 7500,00
Gründung

Außenwände
Außenfenster-/Türen

Innenwände
Decke

Dach

WEITERGENUTZTER ANTEIL
DES GWP DES BESTANDS

in kgCO2-Äqu./a

Bestand insg. weitergenutzt

GWP VON
BAUSTOFFEN

Stahl
Andere

Baustoffe

0

10

20

30

KOMPENSATION CO

ohne Mieterstrom

-19,7616,86

-19,7627,86

mit Mieterstrom
GWP Gebäude Kompensation durch PV

und Recyclingpotential D

Um zu untersuchen, ob das Gebäude nach der Sanierung die Treibhausgasneutralität
erreichen kann, wurden eine Ökobilanz erstellt und Betrachtungen außerhalb des
Bilanzrahmens vorgenommen.

Im Betrieb kann das Ziel leicht erreicht und die betrachtete Klimaauswirkung durch PV-
Strom kompensiert werden.
In Verbindung mit der grauen Energie der Konstruktion wurden verschiedene Szenarien der
Kompensation untersucht. Bei der Betrachtung ohne Mieterstrom, einer einfachen
Verrechnung des PV-Stroms mit dem in der Lebenszyklusanalyse verwendeten GWP
(Global Warming Potential) für Stom und dem Recyclingpotential D kann das Gebäude CO₂-
neutal werden.

Das sanierte Wohngebäude erzieht eine Umweltauswirkung von 16,9 kgCO₂-Äqui/m²NRFa
und erreicht somit die Bewertungsstufe Erfüllt gemäß des Steckbriefs des QNGs.

LEBENSZYKLUSANALYSE

GWP NACH KOSTENGRUPPE

Gründung
Außenwände
Außentüren und -fenster
Innenwände
Decken
Dach
Wärmeversorgungsanlagen
Raumlufttechnische Anlagen
Förderanlagen
Sockelzuschlag

Psi = 0,106 W/mK
fRsi = 0,85

WÄRMEBRÜCKEN-
BERECHNUNG

Psi = 0,057 W/mK
fRsi = 0,86
fRsi = 0,89

WÄRMEBRÜCKEN-
BERECHNUNG

Psi = -0,016 W/mK
fRsi = 0,89

WÄRMEBRÜCKEN-
BERECHNUNG

Um trotz der ca. 80 cm dicken Außenwände eine gute
Blichtung der Innenräume zu gewährleisten, wurde die
Fensterlaibung innen abgeschrägt. So kann mehr Tageslicht
in die Räume fallen und die Wände werden als nicht so dick
wahrgenommen, dies stärkt den Bezug nach draußen.
Um die Fensterflächen optimal ausnutzen zu können,
wurden Fenster mit schmalen Profilen und einem maximalen
Glasanteil gewählt.

LICHTEINFALL

5,67,4

2,8

0
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GWP Neu GWP Bestand

VERGLEICH BESTAND, NEU KG 300
kgCO2-Äqu./m2NRFa

ausgebautweitergenutzt
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